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Eine Spende ganz im Sinne Raiffeisens
Verbandsgemeinde Hamm übergibt 2100 Euro an Fly & Help - Erlös der Benefizveranstaltung Stadiontaufe

M Hamm. Schulen bauen, und zwar
vor Ort, in den Dörfern. Diese Schu-
len dann im Wege der Eigenver-
antwortung den Gemeinden über-
geben. Könnte Raiffeisen sein,
oder? Ist aber Fly & Help. Insofern
passt perfekt zusammen, dass im
Rathaus zu Hamm eine Spende für
die Stiftung von Reiner Meutsch
übergeben wurde. 2115,62 Euro
konnte die Verbandsgemeinde an
Fly & Help überweisen – das Resul-
tat der Benefizveranstaltung zur
Taufe des „Friedrich-Wilhelm-
Raiffeisen-Stadions“. Die Summe
war durch Getränke- und Kuchen-
verkauf sowie Spenden zusam-
mengekommen. Die Idee ging auf
Lauren Kahn und Annalena Knipp
zurück, die beiden Auszubildenden
der Hammer Verwaltung. Sie
machten sich auch um die Organi-
sation verdient, denn es gab neben
Reden und der feierlichen Enthül-
lung des neuen Stadionschildes ein
Leichtathletikmeeting für Kinder,
ein Fußballturnier sowie ein buntes
Rahmenprogramm vorzubereiten.
Die beiden jungen Frauen waren es
auch, die einen Spendenempfänger
aussuchen wollten, der zum Raiff-
eisenjahr 2018 passt.

Fly & Help war da die absolut

richtige Adresse. Denn was Grün-
der und „Chef-Spendensammler“
Reiner Meutsch bei der Spenden-
übergabe über seine Stiftung er-
zählte, hätte Raiffeisen sicher sofort
unterschrieben. 270 Schulen in 41
Ländern konnte Fly & Help in nur
sieben Jahren finanzieren – getreu
der Erkenntnis, dass nur Bildung
aus der Armut helfen kann.

Wie beim guten alten Raiffeisen
wurde jede neue Schule in den
Dörfern gebaut, damit die Kinder
keine langen, möglicherweise ge-
fahrvollen Wege zurücklegen müs-
sen, und wie bei Raiffeisens Prinzip
der Selbsthilfe geht jede neue
Schule im Anschluss in den Besitz
der Gemeinde über, die sich zur
Unterhaltung verpflichtet und ge-
währleisten muss, dass Kinder reli-
gions- und ethnisch neutral aufge-
nommenwerden.

Im Rathaus Hamm entspann sich
ein interessantes Gespräch, in dem
Meutsch Bürgermeister Henrich
und den beiden Auszubildenden
erklärte, wie er zu seinem Engage-
ment gekommen ist und dass er
zwar dank seiner Galas und Spon-
soren häufig mit weit größeren Be-
trägen zu tun hat, aber dennoch
dankbar auch für kleine Spenden

ist: „Wenn ich 100 Euro sehe, dann
sehe ich 10 Kinder, die man ein Jahr
lang in die Schule schicken kann.“
Bürgermeister Dietmar Henrich er-
klärte, dass der Erfolg des Spen-
denbetrages viele Väter habe –
nämlich alle Helfer, die sich vor,
während und nach dem Veranstal-
tungstag unentgeltlich ums Gelin-
gen bemüht hatten. Zudem hatten
einigeMitwirkende auf einHonorar
verzichtet. Andere müssen noch

verzichten: auf eine Weihnachts-
karte aus dem Rathaus. Der Bür-
germeister entschied, das dafür be-
nötigte Geld ebenfalls der Spende
zuzuschlagen und legte aus dem
privaten Portemonnaie noch etwas
obendrauf. Wie Dietmar Henrich
abschließend betonte, hat nicht nur
Fly & Help von dem Tag profitiert:
„Es war eine sehr gelungene Ver-
anstaltung, die unseren Gemein-
sinnweiter gestärkt hat.“ spa

Meinungsaustausch im Rathaus Hamm: Bürgermeister Dietmar Henrich
(links) und Reiner Meutsch. Foto: Silvia Patt

Grünes Licht für Biergenossenschaft
Haupt- und Finanzausschuss der VG Hamm beschließt Teilnahme - Baustein für Tourismuskonzept

Von unserer Redakteurin
Sonja Roos

M Hamm. Es war eine längere Ge-
burt: Bereits im September hatte
das Thema „Biergenossenschaft“
auf der Tagesordnung des Ver-
bandsgemeinderates in Hamm ge-
standen. Doch zu diesem Zeitpunkt
fühlten sich die Ratsmitglieder noch
nicht in der Lage, eine
bindende Entscheidung
zu dem Thema zu tref-
fen. Zu kurzfristig war
erst der Satzungsent-
wurf fertig geworden, zu
dünn noch die Informa-
tionslage.

Da Bürgermeister
Dietmar Henrich nie-
mand ist, der Dinge auf
Biegen und Brechen
durchbringt, vertagten
sich die Kommunalpoli-
tiker, indem das Thema
an den Haupt- und Fi-
nanzausschuss gegeben
wurde. Dieser hatte nun
lange Zeit, sich mit den Formalien
und Rahmenbedingungen zu be-
fassen. Trotzdem räumte Henrich in
der jüngsten Sitzung des Aus-
schusses ein, dass er noch bis kurz
vor der Sitzung klärendeGespräche

und Telefonate in dieser Hinsicht
geführt hatte. Der nunmehr fünfte
Satzungsentwurf lag dann den
Ausschussmitgliedern vor und
wurde mit einer Enthaltung ange-
nommen. Allerdings unter dem
Vorbehalt, dass das Schriftstück die
Zustimmung der Kommunalauf-
sicht erhält.

Mit 100 Euro Geschäftsanteil will
die Verbandsgemeinde
sich an der neu zu
gründenden Bierge-
nossenschaft nun be-
teiligen. Mit im Boot
sind zudem auch Gast-
ronomen, eine Immo-
biliengesellschaft, eine
Bank, eineBrauerei und
Privatleute. Die Orts-
gemeinde Hamm wird
sich dem Thema eben-
falls im Haupt- und Fi-
nanzausschuss wid-
men. Wie Bürgermeis-
ter Bernd Niederhau-
sen allerdings am Ran-
de der Sitzung durch-

blicken ließ, wird das Thema dort
wohl ähnlich positiv gesehen wie
auf VG-Ebene. Die Konstituierende
Sitzung soll nach Wunsch noch in
diesem Jahr stattfinden, anvisiert ist
dafür Montag, 17. Dezember. Diese

soll zunächst in kleinem Rahmen
stattfinden, da es erst einmal ein
rein formaler Akt ist, bei dem sich
die sieben Gründungsmitglieder
und ein Vertreter des Genossen-
schaftsverbandes treffen, um die
Genossenschaft aus der Taufe zu
heben. „Es wäre schön, wenn wir
das noch im Raiffeisenjahr hinbe-
kämen, allerdings ist bei allen die
Zeit knapp“, gibt Bürgermeister
Henrich zu bedenken. Sollte es
nicht mehr zu diesem Termin im
Dezember kommen, wird sich die
Genossenschaft dann ganz zeitnah
im Januar zur Gründungsver-
sammlung treffen. Zunächst soll ei-
ne Projektgenossenschaft gegrün-
det werden. Diese erarbeitet dann
ein tragfähiges Konzept und einen
Businessplan; stets in enger Ab-
sprache mit dem Genossenschafts-
verband, der diesen Prozess be-
gleiten wird. Sind alle Grundsteine
gelegt, so geht die Projektgenos-
senschaft in die endgültige Bierge-
nossenschaft über.

Soweit die Theorie. In der Praxis
gibt es bereits konkrete Überle-
gungen, wie die Biergenossen-
schaft im Ensemble mit dem Kul-
turhaus und demRaiffeisenmuseum
einen wichtigen Fixpunkt im tou-
ristischen Konzept des Ortes bilden

kann. Eine mögliche Räumlichkeit,
die für den Ausschank des Genos-
senschaftsbiers zur Verfügung ste-
hen würde, gibt es nämlich bereits
nahe dem Kulturhaus. So könnten
Besucher des Raiffeisenmuseums
gleich im Anschluss über die Straße
gehen und ein Raiffeisenbier ge-
nießen oder sich als Andenken ein
kleines Fässchen mitnehmen. Bür-
germeister Dietmar Henrich hofft
nun, dass sich möglichst viele der
neuen Genossenschaft anschließen
werden. „Die neue Genossenschaft
soll keinem Konkurrenz machen,
sondern für alle eine Bereicherung
des Angebots sein“, so Henrich.
Vereine etwa könnten von einer
Mitgliedschaft profitieren, indem
sie für ihre Anteile Genossen-
schaftsbier erhalten, welches sie auf
ihren Feiern ausschenken könnten.
Aber auch weitere Gastronomen
seien herzlich willkommen, betont
Henrich, der sich vorstellen könnte,
dass diese die Räumlichkeiten für
eigene Veranstaltungen nutzen
oder sich abwechseln könnten bei
der Bewirtung von Reisegruppen.
In jedem Fall bildet die Gründung
einer Biergenossenschaft im Jubi-
läumsjahr des großen Raiffeisen
und dazu noch in seinem Heimatort
einenwürdigenAbschluss.

„Mit der Grün-
dung einer Ge-
nossenschaft
haben wir den
steinigeren Weg
gewählt; aber er
ist nachhaltiger
und passt zu
uns.“
Dietmar Henrich zur Frage,
warum die Hammer eine
Genossenschaft und kei-
nen Verein gründen

CDA wählt neuen Vorstand

M Kreis Altenkirchen. Beim jüngsten Treffen der
Mitglieder der Christlich-Demokratischen Arbeitneh-
merschaft (CDA) im Kreis Altenkirchen stand die Wahl
eines neuen Vorstands an. Lars Peter Dörr (2. von
rechts) aus Mudersbach ist neuer Vorsitzender. Weiter
wurden Jessica Weller (Gebhardshain) als stellvertre-
tende Vorsitzende, Horst Krütgen (Weyerbusch, 2.
von links) als Schriftführer und Heinz-Theo Dinklage
(Katzwinkel, rechts) als Beisitzer gewählt. Thomas
Wunder (CDA Neuwied, links) gratulierte. Im An-
schluss ging man noch einmal auf die vergangenen

Tätigkeiten der CDA im Kreis Altenkirchen ein und
warf einen Blick in die Zukunft. Die bevorstehende
Kommunalwahl im Mai 2019 soll genutzt werden, um
die CDA, die als sozialer Flügel der CDU agiert, im
Kreis noch einmal bekannt zu machen. Primär will
man sich aber mit den sozialen Themen der Bürger
beschäftigen. Hierzu sollen neue Mitglieder ange-
worben werden. Weiter soll der Kontakt zu den Ge-
werkschaften gesucht und intensiviert werden. Zur
besseren Außendarstellung und Vernetzung will man
die Nutzung neuer Medien ebenfalls forcieren. Foto:CDA

Mann in
S-Bahn
verprügelt
Täter wurden ermittelt

M Roth/Windeck. Seit dem 29. Juni
suchte die Bundespolizei nach zwei
Männern, die einen 67-Jährigen
aus Roth (VG Hamm) in der S 12
von Au nach Dattenfeld verprügelt
hatten. Die beiden Männer, die an
besagtem Freitag gegen 23.20 Uhr
in die S 12 stiegen, seien „auf Kra-
wall“ ausgewesen. Sie sprachen
zunächst eine Reisende an, die ge-
genüber dem späteren Opfer saß
und den Kontakt ablehnte. Plötz-
lich schlugen die tätowierten Män-
ner auf den Fahrgast ein. An-
schließend verließen sie die Bahn.
Der Geschädigte musste nach dem
Vorfall ärztlich behandelt werden.
Zunächst verliefen die Ermittlun-
gen nach den Tätern im Sande;
erst eine Öffentlichkeitsfahndung
brachte die beiden dazu, sich selbst
zu stellen. Es handelt sich um ei-
nen 32-Jährigen aus Hamm und ei-
nen 30-Jährigen aus Windeck. Die
Ermittlungen dauern an. sr
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Damit die Heizung
optimal arbeitet
Heizkörper, die bei Bedarf
schnell angenehm warm wer-
den, ganz ohne störende Ge-
räusche und unnötig hohe
Heizkosten: Dies wünschen
sich in der kalten Jahreszeit
Eigentümer wie Mieter einer
Immobilie. Doch in vielen Ge-
bäuden in Deutschland ar-
beiten die Heizungsanlagen
nicht effizient. Pumpenleis-
tung und Wasserdruck sind
oft nicht so eingestellt, dass
sie alle Heizkörper in einem
Heizsystem mit der optimalen
Menge an Warmwasser ver-
sorgen. Die Konsequenz:
Räume oder Wohnungen, die
sich weiter entfernt von der
Heizungsanlage befinden,
werden nicht warm genug.
Zudem wird unnötig Energie
verbraucht, die Heizkosten
steigen ebenso wie die
Stromkosten für die Pumpe,
es kommt zu einem ver-
mehrten, umweltschädlichen
CO2-Ausstoß, und der Wohn-
komfort sinkt deutlich. Besser
ist es, um für eine effiziente
Wärmeverteilung in der Im-
mobilie zu sorgen, mithilfe ei-
nes sogenannten „hydrauli-
schen Abgleichs“ alle Kom-
ponenten an den Verbrau-
chern (Heizkörper, Fußbo-
denheizung et cetera) und im
Verteilsystem richtig einzu-
stellen.

Praktisch ist es, die dazu
nötige umfassende Daten-
aufnahme, Analyse und An-
passung des Heizsystems mit
einem fachkundigen Partner
durchzuführen. Die Experten

stellen sicher, dass jeder
Heizkörper oder jeder Heiz-
kreis einer Flächenheizung
mit genau der Menge an war-
mem Heizungswasser ver-
sorgt wird, die er zur Errei-
chung der gewünschten
Raumtemperatur benötigt.
Dazu werden Volumenstrom
und Druckdifferenzen ent-
sprechend reguliert, sodass
das Heizsystem mit niedrige-
ren Systemtemperaturen be-
trieben und damit der Brenn-
stoffverbrauch deutlich redu-
ziert werden kann. Der Bund
fördert die Durchführung des
hydraulischen Abgleichs im
Rahmen seines BAFA-Pro-
gramms zur Heizungsopti-
mierung mit bis zu 30 Prozent
der Nettoinvestitionskosten.

Erhöht die Wohnqualität,
senkt die Energiekosten: Ein
hydraulischer Abgleich ver-
hindert, dass der Heizkörper
überversorgt und damit zu
heiß wird. Foto: djd/

Techem Energy Services/Getty
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